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Abstract 
In Mecklenburg-Vorpommern wurde die Projektinitiative des Landesam-
tes für Straßenbau und Verkehr zur Alleenentwicklung im nachgeordne-
ten Straßennetz an kommunalen Straßen und Wegen erstmalig im Amts-
bereich des Straßenbauamtes Stralsund im Landkreis Rostock umge-
setzt. Ziel war es, in geeigneten und interessierten Gemeinden Strecken 
zur Alleenentwicklung an kommunalen Straßen und ländlichen Wegen zu 
finden. Den Gemeinden wurden drei Wege zur Umsetzung und Finanzie-
rung solcher Pflanzstrecken vorgestellt.  

Das methodische Vorgehen beinhaltete im Wesentlichen die Kontaktauf-
nahme mit den Ämtern sowie den amtsfreien Städten und Gemeinden, die 
Auswertung von Fragebögen, eine Vorortbegehung der potenziellen 
Pflanzstrecken und die Priorisierung geeigneter konkreter Vorhaben.  

Im Ergebnis konnten insgesamt 41 potenzielle Pflanzstrecken identifi-
ziert werden; auf einer Streckenlänge von gut 7,5 Kilometern kann rela-
tiv kurzfristig eine Pflanzung erfolgen, auf knapp 31 weiteren Kilometern 
wird eine Pflanzung erst nach Grunderwerb möglich sein. Mit insgesamt 
38,5 km Straßenseitenlänge ist eine gute Grundlage für Baumpflanzun-
gen am untergeordneten Straßennetz gelegt. 

Das Vorgehen kann auf andere Landkreise in Mecklenburg-Vorpom-
mern übertragen werden und somit der Straßenbauverwaltung zusätzli-
che Pflanzstrecken aufzeigen. 
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Einleitung 

Pflanzstrategien jenseits von Bundes- und Landesstraßen stellen einen Bau-
stein der Alleenentwicklungsstrategie der Straßenbauverwaltung Mecklen-
burg-Vorpommern (MV) dar. Die Neu- und Nachpflanzungsprojekte kon-
zentrieren sich in erster Linie auf das Hauptstreckennetz in der Zuständigkeit 
der Straßenbauverwaltung für die konzeptionelle Alleenentwicklungspro-
gramme bearbeitet werden oder schon fertig gestellt sind. Die Pflanzpraxis 
der Straßenbauämter in MV zeigt jedoch, dass auch im nachgeordneten Netz 
in den letzten Jahren bereits sporadisch Pflanzungen erfolgten. Die Straßen-
bauverwaltung MV hat daher mit der Erstellung von Alleenkonzepten für 
das nachgeordnete Netz begonnen, um auch an diesen Verkehrswegen eine 
systematische und abgestimmte Vorgehensweise der Alleenentwicklung zu 
gewährleisten. Die nachfolgenden Ausführungen behandeln die Thematik 
anhand des abgeschlossenen Pilotprojekts im Landkreis Rostock. 

Die Projektidee zur Alleenentwicklung im nachgeordneten Straßennetz ori-
entiert sich am Projekt „Alleensicherung und -entwicklung an der Deutschen 
Alleenstraße“ der Straßenbauverwaltung MV (Henneberg u. Peters-Osten-
berg 2021). Die dort erarbeiteten Grundsätze zum Leitbild sowie zu den Pla-
nungsansätzen und -vorgaben sind prinzipiell zu beachten. In diesem Zu-
sammenhang ist Alleenentwicklung am nachgeordneten Straßennetz, das zu 
touristisch interessanten Zielen hin leitet, eines der relevanten Planungsziele. 
Im beschriebenen Projekt konnten in geeigneten und interessierten Gemein-
den des Landkreises Rostock Strecken zur Alleenentwicklung an kommuna-
len Straßen und ländlichen Wegen gefunden werden. Kreisstraßen wurden 
explizit nicht betrachtet, da dort leistungsfähige Behördenstrukturen für die 
Planung, Entwicklung und Unterhaltung von Alleen existieren. Zum be-
trachteten Landkreis gehören 112 Gemeinden, davon sechs amtsfreie Städte 
und vier amtsfreie Gemeinden. Die Gemeinden wurden nach folgenden Kri-
terien ausgewählt:  

• Interesse; 
• technische und personelle Eignung; 
• geeignetes Straßen und Wegenetz; 
• Chance zur eigenen Kompensation am Straßen- und Wegenetz; 
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• landschaftsplanerisches Erfordernis der Strukturanreicherung im Ge-
meindegebiet (Gutachtliche Landschaftsrahmenplanung – GLRP); 

• Schutzgebietsanforderungen (z. B. Landschaftsschutzgebiet); 
• Bedeutung des Straßen- und Wegenetzes für landschaftsgebundene Er-

holung und Erschließung von touristisch interessanten Objekten. 

Die mit den Kommunen konkret entwickelten Alleenprojekte sollten sowohl 
aus landschaftsästhetischer Sicht – Aufwertung des Landschaftsbildes und 
der Naturraumausstattung – als auch aus touristischer Sicht wertvoll sein. 

Ziel war auch, den Gemeinden die Möglichkeiten und die Bedeutung von 
Baumpflanzungen im Gemeindegebiet an kommunalen Straßen und ländli-
chen Wegen aufzuzeigen. Auf diese Weise sollte auch die Anlage von allee-
begleitenden Saumstrukturen mit ihrer Bedeutung für die Biodiversität und 
den Insektenschutz gefördert werden. Dafür galt es, geeignete Strecken zu 
finden: an bisher unbepflanzten Straßen und Wegen in der freien Landschaft, 
aber auch in schon vorhandenen Alleen oder Baumreihen, die verlängert 
bzw. ergänzt werden können. Alle erfassten Alleenentwicklungsstrecken 
waren nach Machbarkeit und Bedeutung zu priorisieren. Den Gemeinden 
war darzustellen, dass die Umsetzung und Finanzierung der Vorhaben bis 
hin zur langfristigen Unterhaltungspflege über drei Wege erfolgen und über 
das Projekt initiiert werden konnten. Zu den Finanzierungsmöglichkeiten ge-
hörten (Stand Dez. 2020): 

• Übertragung von Kompensationserfordernissen der Landesstraßenbau-
verwaltung an das untergeordnete Straßennetz, verbunden mit einer 
fünfjährigen Entwicklungspflege und einem pauschalen Ablösebetrag 
für die folgende Unterhaltungspflege (Ansprechpartner: SBV MV); 

• Nutzung des Alleenfonds MV (Ansprechpartner: Landwirtschaftsminis-
terium MV) 

• Umsetzung eigener kommunaler Kompensationserfordernisse über 
Baumpflanzungen. 

 

M ethodisches Vorgehen 

Die Schritte für das methodische Vorgehen wurden in einem Projektablauf-
plan zusammenfassend dargestellt:  
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• Erstellung eines Überblicks über die Ämter, Gemeinden und amtsfreien 
Städte inklusive Ermittlung der Ansprechpartner und Adressen; 

• Ermittlung des Alleenbestandes am nachgeordneten Netz im Untersu-
chungsgebiet, Datenrecherche; 

• Ermittlung landschaftsplanerischer Randbedingungen (GLRP, ggf. 
Landschaftspläne, Flächennutzungspläne, Schutzgebiete); 

• Vorbereitung von Informationsveranstaltungen (Vorgespräche, Termin-
absprachen), ggf. Webkonferenzen; 

• Durchführung der Informationsveranstaltungen bzw. Webkonferenzen; 
• Erarbeitung und Versand der Fragebögen an alle amtsfreien Städte und 

an alle Ämter mit der Bitte um Weiterleitung an die Gemeinden; 
• Auswertung der zurückgesendeten Fragebögen, ggf. Nachfragen; 
• Vor-Ort-Begehung an den potenziellen Pflanzstrecken und fotografi-

sche Dokumentation; 
• erneute Rücksprache mit interessierten/geeigneten Kommunen oder mit 

dem in dem jeweiligen Amt zuständigen Mitarbeiter; 
• Ausweisung konkreter Vorhaben und Priorisierung nach dem Grunder-

werbserfordernis; 
• Erstellung von Steckbriefen und Karten; 
• Prüfung der Umsetzung. 

 

Einen wichtigen Bestandteil der Bearbeitung stellen die Fragebögen, die Au-
ßenaufnahmen und die Informationsveranstaltungen dar. 

Zur Vorbereitung der Informationsveranstaltungen wurden die 23 Ämter und 
amtsfreien Gemeinden und Städte des Landkreises Rostock zusammenge-
fasst, um die Veranstaltungen kompakt durchführen zu können (vgl. Abb. 
1).  

Da im Frühjahr 2021 auf Grund der Coronabestimmungen zunächst keine 
Informationsveranstaltungen in Präsenz möglich waren, wurden alle Ämter 
bzw. amtsfreien Gemeinden/Städte telefonisch kontaktiert, um die geeigne-
ten Ansprechpartner zu ermitteln. Die Versendung der Fragebögen wurde 
vorgezogen. Dafür wurde zunächst ein Fragebogen erarbeitet und an alle 
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Ämter bzw. amtsfreien Gemeinden/Städte gesendet, um geeignete und inte-
ressierte Kommunen zu ermitteln. Der Fragebogen sollte Antworten auf fol-
gende Fragestellungen geben: 

 
Abb. 1: Amtsstruktur des Landkreises Rostock und räumliche Verteilung der poten-
ziellen Pflanzstrecken darin (Quelle: Sachstandsbericht Alleenentwicklung im nach-
geordneten Straßennetz, Lk HRO 2023). 

 

• Besteht in der Kommune grundsätzliches Interesse, Alleen bzw. Baum-
reihen in ihrer Zuständigkeit zu erhalten bzw. zu fördern? 

• Gibt es Informationen bzw. Vorschläge der Kommunen zu potenziellen 
Pflanzstrecken an 
o baumfreien Straßen- und Wegeabschnitten; 
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o vorhandenen lückigen jungen Alleen (5 bis 20 Jahre) mit Ergän-
zungsbedarf/Pflanzpotenzial; 

o landschaftsbildprägenden Strukturen (Parks, Gutshäuser, Schlös-
ser)? 

• Bestehen Hinweise oder Vorgaben zu Alleenpflanzungen in Bebau-
ungs- bzw. Grünordnungsplänen, Landschaftsplänen, Umweltberichten 
und Flächennutzungsplänen? 

• Gibt es Informationen zur Lage von gemeindeeigenen Grundstücken so-
wie sonstigen Flächen der öffentlichen Hand an Straßen und Wegeab-
schnitten mit Eignung für Alleepflanzung? 

• Wie sind die bisherigen Erfahrungen der Kommunen mit Baumpflan-
zungen sowie der Pflege und Unterhaltung der Baumbestände? 

• Besteht Bedarf an Eigenkompensation durch Baumpflanzungen im Rah-
men ggf. vorhandener „Pflanzschulden“? 

• Existieren Erfahrungen mit Kompensation im Allgemeinen, mit Kom-
pensationserfordernissen der Landesstraßenbauverwaltung MV 
und/oder mit dem Alleenfond des Umweltministeriums? 

• Wie sind die technischen/personellen Voraussetzungen für die Umset-
zung von Baumpflanzungen und die darauffolgende Pflege und Unter-
haltung? 

Nach der Auswertung der Fragebögen fand eine Begehung aller potenziellen 
Strecken statt, um die örtlichen Gegebenheiten besser einschätzen zu kön-
nen. Diese Außenaufnahmen wurden auch für eine Fotodokumentation ge-
nutzt. Anschließend wurden für alle nach den Außenaufnahmen verbliebe-
nen potenziellen Pflanzstrecken Steckbriefe erstellt (Abb. 2). Dabei wurde 
angenommen, dass Bäume mindestens mit einem Abstand von 1,5 Metern 
von der betrachteten Straße bzw. dem betrachteten Weg gepflanzt werden 
und dass zur angrenzenden Nutzung ein Schutzstreifen von 2,5 Metern be-
steht.  

Örtliche Begebenheiten wie Gräben wurden bei der Festlegung des Pflanz-
abstandes beachtet. Auch die angrenzende Nutzung ändert gegebenenfalls 
die Breite des Schutzstreifens. Für die Einschätzung der Notwendigkeit von 
Grunderwerb wird das Amtliche Liegenschaftskatasterinformationssystem 
MV (WMS_MV_ALKIS) herangezogen. 
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Die Priorisierung der vorgeschlagenen Pflanzungen erfolgte in Absprache 
mit dem Landesamt für Straßenbau und Verkehr. Drei Priorisierungskatego-
rien wurden festgelegt: 

• Kategorie 1: zeitnah umsetzbar in den nächsten zwei bis fünf Jahren;  
• Kategorie 2: nach längerer Vorlaufzeit umsetzbar;  
• Kategorie 3: Teilstrecken zeitnah umsetzbar und Teilstrecken nach län-

gerer Vorlaufzeit umsetzbar. 

Für die Einstufung in die Prioritätskategorien war die grunderwerbliche Ver-
fügbarkeit maßgeblich. Eine Einstufung der Strecke in die Kategorie 1 er-
folgte, wenn sich der Grund und Boden in der öffentlichen Hand befand oder 
vom Eigentümer signalisiert wurde, dass Flächen zur Verfügung gestellt 
werden. 

Auch eine Nachpflanzung in lückigen jungen Baumpflanzungen konnte die 
Einstufung in Kategorie 1 bedingen. Eine Einstufung in die Kategorie 2 er-
folgte immer dann, wenn Grunderwerb notwendig war. Eine Einstufung in 
die Kategorie 3 erfolgte, wenn Grunderwerb nur zum Teil notwendig war 
und sich ein großer Teil der benötigten Flächen bereits in öffentlicher Hand 
befand. 

Keinen Einfluss auf die Priorisierung hatten die Funktion der betrachteten 
Strecke für Erholung und Touristik sowie landschaftspflegerische und öko-
logische Funktionen (Landschaftsbildaufwertung, Strukturelementeverdich-
tung, Biotopverbund, Einpassung in das vorhandene Alleennetz bzw. in vor-
handene Baumreihen). Solche Parameter werden in den Steckbriefen eben-
falls dargestellt und stellen Argumentationshilfen dar. Die Kartenerstellung 
erfolgte mit Q-GIS. Der Grundstücksbedarf wurde geschätzt. 

Die im DBU-Projekt „Datenerhebung und Leitfadenentwicklung zum Al-
leenbestand in Deutschland“ (Peters et al. 2020) ermittelten Abschnitte für 
Neupflanzungen unter anderem im nachgeordneten Netz wurden im Rahmen 
des Projektes überprüft und gegebenenfalls als zusätzliche potenzielle 
Pflanzbereiche übernommen.  

Dazu mussten zunächst die Daten bei der Hochschule für Nachhaltige Ent-
wicklung Eberswalde (HNEE) recherchiert, auf Kompatibilität überprüft 
und in das GIS eingepflegt werden. Nur die durch das Forschungsvorhaben 
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der HNEE ermittelten freien Bereiche zwischen 80 und 100 Metern wurden 
betrachtet. Anschließend erfolgte eine Auswertung und eine Aussage dazu, 
ob diese Strecken tatsächlich für Lückenpflanzungen in Betracht kommen. 

 

Ergebnisse 

Informationsveranstaltungen 

Auf Grund der Coronabestimmungen konnten nur vier Informationsveran-
staltungen durchgeführt werden: im Amt Neubukow-Salzhaff, im Amt Güst-
row-Land, im Amt Krakow am See und in der Gemeinde Bartenshagen-Par-
kentin. 

 

Fragebögen 

Der Rücklauf der an alle Ämter versendeten Fragebögen verlief sehr zöger-
lich, sodass in den Ämtern mehrfach telefonisch nachgefragt und das Anlie-
gen erläutert wurde.  

Von den 23 angeschriebenen Ämtern und amtsfreien Gemeinden reagierten 
zwölf, indem sie entweder den Fragebogen zurücksandten oder sich telefo-
nisch meldeten. Fünf amtsfreie Gemeinden/Städte und die Gemeinden eines 
Amtes zeigten kein Interesse an Pflanzungen an den Straßen und Wegen in 
ihrer Zuständigkeit; sie wollten das Pflanzpotenzial für ihre eigenen Kom-
pensationserfordernisse vorhalten. Aus sechs Ämtern kamen von verschie-
denen Gemeinden Vorschläge für bepflanzbare Strecken. Bei einem Amt 
wurden die vorgeschlagenen Strecken nach genauerer Prüfung nicht weiter 
in die Bearbeitung einbezogen.  

Zusätzlich wurde von einer Privatperson eine Strecke auf eigenem Grund-
stück innerhalb der amtsfreien Gemeinde Dummerstorf für eine Pflanzung 
gemeldet. 

 

Vorortbegehungen 

Die durch die Ämter bzw. Gemeinden gemeldeten Strecken wurden nach 
einer ersten Sichtung vor Ort angeschaut und dokumentiert. Dabei wurden 

122



IV Perspektivbereich Alleenmanagement 
 

einige der gemeldeten Strecken verworfen, weil beispielsweise die freie zu 
bepflanzende Strecke zu kurz war oder weil der vorhandene Baumbestand 
noch so vital war, dass eine Neupflanzung noch nicht sinnvoll erschien. 

 

Daten DBU Projekt  

Die Daten des DBU-Projektes wurden in das QGis integriert. Ausgewertet 
wurden nur die shp-files der Straßenklassenkategorien „Gemeindestraße“, 
„Fußwege“, „Wirtschaftswege“ und „unknown“. Das Hauptaugenmerk des 
DBU-Projektes lag bei der Erfassung von Alleen und Baumreihen. Als ein 
Nebenergebnis wurden aus den vorhandenen Daten Baumlücken mit dem 
Potenzial für eine Nachpflanzung herausgearbeitet. Dabei handelt es sich im 
DBU-Projekt um Lücken zwischen 18 und 100 Metern. Für den Landkreis 
Rostock konnten am untergeordneten Netz nach dem Suchkriterium von 
Längen zwischen 80 und 100 Metern (= ausreichend großer Pflanzabschnitt 
für die Straßenbauverwaltung) keine bepflanzbaren Lücken gefunden wer-
den, da sich die Lücken entweder in Bereichen von Kreuzungen, Bushalte-
stellen oder kreuzenden Leitungen befanden. Aus den Daten des DBU-Pro-
jektes ergaben sich keine zu betrachtenden Strecken. 

 

Steckbriefe 

Insgesamt wurden für 40 Strecken aus elf Gemeinden, verteilt auf fünf Äm-
ter, sowie für die privat gemeldete Strecke Steckbriefe erstellt (Abb. 2 a-c). 
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Abb. 2a: Alleen-Steckbrief Gemeinde Bastorf (Quelle: Sachstandsbericht Alleenent-
wicklung im nachgeordneten Straßennetz, Lk HRO 2023). 
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Abb. 2b: Alleen-Steckbrief Bastorf (Quelle: Sachstandsbericht Alleenentwicklung 
im nachgeordneten Straßennetz, Lk HRO 2023). 
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Abb. 2c: Alleen-Steckbrief Bastorf (Quelle: Sachstandsbericht Alleenentwicklung 
im nachgeordneten Straßennetz, Lk HRO 2023). 
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Zusammenfassung Pflanzpotenzial 

Mit Hilfe der Steckbriefe konnte insgesamt ein Pflanzpotenzial von etwa 
38,5 Kilometern Streckenlänge ausgewiesen werden. Die räumliche Vertei-
lung im Landkreis zeigt Abbildung 1. Für alle Strecken erfolgte eine Priori-
sierung nach den in der Methodik vorgegebenen Kategorien (s. o.) 

Gut 7,5 km Streckenlänge wurden demnach der Kategorie 1 zugeordnet, das 
heißt dort kann relativ kurzfristig eine Pflanzung erfolgen, da kein Grunder-
werb erforderlich ist. Knapp 31 km Streckenlänge wurden in die Kategorie 2 
eingeordnet. Hinzu kommen noch 1,7 km Streckenlänge in denen Lücken-
pflanzungen erfolgen sollten.  

Zurzeit befinden sich in MV zwei weitere Projektstudien zur Alleenentwick-
lung im nachgeordneten Netz in Bearbeitung. Bei den Projektgebieten han-
delt es sich um die Landkreise Ludwigslust-Parchim und Vorpommern-
Greifswald. 

Der Beitrag stützt sich im Wesentlichen auf eine Projektstudie im Auftrag 
des Landesamtes für Straßenbau und Verkehr M-V: Alleenentwicklung im 
nachgeordneten Straßennetz an kommunalen Straßen und Wegen im Amts-
bereich des Straßenbauamtes Stralsund – Landkreis Rostock – Sachstands-
bericht, Februar 2023. Auftragnehmer: STZ Wasser, Landschaft, Umwelt 
c/o Universität Rostock, Agrar- und Umweltwissenschaftliche Fakultät, 
Dipl.-Ing. Elke Peters-Ostenberg, Dr. Michael Henneberg. 
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